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Sonnabend, den 17. December. 
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werden täglich bis 3 Uhr 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 r. 3 Pf 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


Der Rath erböbt die Zahl der Gemeinde⸗ 
Vertreter auf 50. 
Peter Zimmermann wird Rektor des 


Gymnaſiums. 


Der Rath ſteht bei dem Kinde des 


Caſtellans von Elbing, Bagniewski, Ge⸗ 
vatter. 
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Treffen bei Dybow, zwiſchen den Ruſſen 
und Conförderirten 
und Grabowski. 


unter Skorzewski 


— — — — n—nn 


Tagesbericht vom 16. Dezember. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


hier angekommen. 


ſo hieß es am 
Feuer auf die Forts u. Paris 
Die Ausſicht wird als ſehr ernft 
achtet. Der König ſelber gelangt mit Bedauern zu 
lem Entſchluſſe, aber, wie man ſagt, iſt er genöthigt, 
ne Soldaten zu berückſichtigen, welche anfangen, ſich zu 
lechweren, daß die Pariſer auf ihre Koſten geſchont wer 
zn, und in ihn dringen, dieſer unerträglichen Schwebe 
Ende zu ſetzen. 


3 un — Ueber das in Ausſicht ſtehende Bombardement 
ze) Paris wird dem „Daily Telegr.“ aus Brüſſel vom 
d. M. berichtet: 
Eine glaubwürdige Perſon iſt ſoeben von Ver⸗ 
mit den neueſten Nachrichten aus dem Haupt⸗ 
Die Batterien ſind fertig u. 
0 raverſen, Bruſt wehren und allem Nöthigen zur Auf⸗ 
None von 300 Belagerungsgeſchüßen 
t wird als hinreichend erachtet, n 
ütze von den Parks in Villa Coublay und Sevran 
ihren reſp. Poſitionen zu ſchaffen, 
zu bringen und die 
n einer Woche, 
ep, en ein concentrirted 
er eröffnet werden. 


verſehen. Eine 
um dieſe ſchweren 


ſie auf die La⸗ 
Batterien zu demaskiren. 
8. d., ſollte von 80 


Be Sr. Majeftät fühlt auch, daß es 
y größere Grauſamkeit ift, ein paar hunderttauſend 
combattanten verhungern zu laſſen, als eine gewiſſe 
mahl durch Beichießung der Stadt zu tödten. 
General Garibaldi ſoll, wie ein Telegramm des 
RE — — 


Ein Handſtreich der Ulanen. 


(Von einem preußiſche 


Die beiden Schwadronen 


barem Ritt kamen wir in Dieuville an und bald er⸗ 
Me die Trommel des Gemeindedieners im Orte, daß ſo⸗ 
Gewehre und Säbel auf dem Markt 


fort 


geri 


Ki 


bi halle hat. 
uren, als die feindlichen Reiter heranſprengten; 


ab! alle Waffen, 
‚segeben werden follten. 
Mer Flecken von 1200 Einwohnern, der tretz ſeiner 
ngen Gröͤze eine ſchöne, mit 
gauche und auf dem Markt eine großartige überdeckte 

uf Erſchreckt ſtürzten die Einwohner vor die 


Di 


wurden ſie zutraulicher, 


wi 
hne 
die g. 
und 


den ſi 


fach 
Ni e 
. 
at 
ergab 


arten zur Bewaffnung der 
i dem Morgen dieſes Ta 
der Richtung 


de 
lien, 


def on 


abgeſeſſenen Ulanen Bier und Cigarren, 
iner trat an mich heran und fragte mich, ob wir 
auch nichts thun würden. 
affen abgeliefert: gegen 50 alte Flinten, Piſtolen 
In Säbel, die Gewehre zum Theil noch mit Stein⸗ 
zſſern, welche auf einen Wagen geladen und zur Ab⸗ 
ung bereitgebalten wurden. 
muwohnern angeſagt, daß am nächſtfolgenden Tage eine 
bon et von 20,000 Mann hier einrücken würde. 
ddeßlich bleiben mir die Geſtalten zweier Geiftlichen, der 

de de mit hohlen Wangen und ſtechenden braunen Augen, 
ö ndere klein, mit einem runden fetten Geſicht, welche 
chtbarem Entſetzen die Nachricht von den anrücken⸗ 
20,000 Mann vernahmen und genau zu erforſchen 


2 


n, wo denn dieſe Armee ſich hinwenden würde. 
ige Nachrichten bekamen ſie natürlich nicht, doch war 
lig uus Allen völlige Gewißheit, 
Herren ſich beeilen würden, 
nach Troyes zu übermitteln. 
onen, daß noch vor vierzehn Tagen den Bewohnern 
u Dieuville faſt alle Gewehre abgenommen worden 
Mobilgarde, und daß nech 
ges 130 Mann Modilgarden 
nach Troyes über die Aube abmanſchirt 
So ſchien es denn klar, daß die Franzoſen nicht 
W ſe bedeutende Stadt von 40,000 Ein⸗ 
ae nern ohne Weiteres zu übergeben, daß wir vielmehr 


nen waren, die 


bewarten konnten, dort einem 
degnen. 


unſer 


Am folgenden 
em Vorhaben. 


Tage lachte der heiterſte Sonnenſchein 


Frühzei 


n Oberſtabsarzt. 


Schluß.) 
Ulanen rückten ab. 


Nach 
euville iſt ein wohlgebauter 
hoher Kuppel geſchmückte 
doch 
gaben unſeren auf dem 


und mehr 


In kurzer Friſt waren 


Gleichzeitig wurde den 
Ur. 


daß dieſe beide geiſt⸗ 
ſchleunigſt dieſe Nach⸗ 
Nähere Erkundigungen 


energiſchen Widerſtande zu 


tig wurden die Quartiere 


„Daily Telegr.“ aus Florenz vom 11. meldet, ſein Com⸗ 
mando in den 
griff ſtehen, nach Italien zurückzukehren. 
des Generals ſcheint durch die Thatſache veranlaßt wor⸗ 
den zu ſein, daß ſeine Mitwirkung ſich nicht des beſten 
Wohlwollens der franzöſiſchen Bevölkerungen zu erfreuen 


Vogeſen niedergelegt haben und im Be⸗ 
Der Entſchluß 


hatte, und er nicht geneigt iſt, einen nutzloſen und un⸗ 
dankbaren Widerſtand länger fortzusetzen. 


Aus Verſailles geht uns folgender Armeebefehl zu, 
Wir 


den der König daſelbſt erlaſſen hat: 


Soldaten der verbündeten deutſchen Armeen! 


ſtehen abermals an einem Abſchnitt des Kriege 8. Als 
ich zuletzt zu Euch ſprach, war mit der Capitulation von 
Metz die letzte der feindlichen Armeen vernichtet worden, 
welche uns beim Beginn des Feldzuges gegenüberſtanden. 
Seitdem hat der Feind durch die außerordentlichſten An— 
ſtrengungen uns neu gebildete Truppen entgegengeſtellt, 
ein großer Theil der Bewohner Frankreichs hat ſeine 
friedlichen, von uns nicht gehinderten Gewerbe verlaſſen, 
um die 
Feind war uns an Zahl oft überlegen, aber dennoch babt 
Ihr ihn wiederum geſchlagen, denn Tapferkeit und Mans 


W'iffen in die Hand Der 


zu nehmen. 


neszucht und das Vertrauen auf eine gerechte Sache ſind 
mehr werth, wie die Ueberzahl. Alle Verſuche des Fein— 


des, die Cernirungslinie von Paris zu durchbrechen, ſind 
mit Entſchiedenheit zurückgewieſen worden, oft zwar mit 
vielen blutigen Opfern — wie bei Champigny und bei 


le Bourget — aber auch mit einem Heldenmuth, wie 


Ihr ihn überall beweiſet. Die Armeen des Feindes 
welche zum Entſatz von Paris von allen Seiten beran- 
rückten, find ſäuumtlich geſchlagen. 
zum 


Unſere Truppen, die 
Theil noch vor wenig Wochen vor Metz und Straß⸗ 
burg ſtanden, ſind heute ſchon über Rouen, Orleans und 
Diſon hinaus, und neben vielen kleinen ſiegreichen Ges 
fechten ſind zwei neue große Ehrentage — Amiens und 
die mehrtägige Schlacht von Orleans — den früheren 
hinzugetreten. Mehrere Feſtungen find erobert und vie⸗ 
les Kriegsmaterial iſt genommen worden; ſomit habe 
Ich nur Anlaß zur größten Zufriedenheit und es iſt Mir 
eine Freude und ein Bedürfniß, Euch dies auszuſprechen. 
Ich danke Euch Allen, vom General bis zum gemeinen 
EEERIT ARE TER 


verlafjen, denn es ftand dem größten Theile des Regi⸗ 
ments ein weiter Pitt bevor. Wiederum führte Major 
v. Egloffſtein zwei Schwadronen, welche bis Troyes vor⸗ 
gehen und womöglich in die Stadt einrücken, zur Nacht 


aber ſie wieder verlaſſen ſollten. Die Entfernung von 


unſeren Quartieren bis Troyes betrug gegen ſieben Mei— 
leu, daher denn ſchnell in flottem Trabe fortzeritten wurde. 
— Alle aufmerkſam nach allen Richtungen ſpähend, denn 
jeden Augenblick konnten wir auf den Feind ſtoßen. Na⸗ 
türlich wurde viel darüber geſprochen, ob die Franzoſen 
wohl auf dieſer Straße ſich zurückgezogen hätten, und 
große Aufmerkſamkeit erregte es, als ein Offizier dem 
Führer unſeres Zuges einen herrlichen rothen Federbuſch 
brachte, den er ſoeben auf der Chauſſee gefunden hatte. 
Alſo eben erſt waren die Franzeſen hier geweſen, und 
zwar franzöſiſche Cavallerie, denn dieſer gehörte der Fe⸗ 
derbuſch an. Indeſſen es klärte ſich die Sache anders 
auf; es war ein Scherz, den ein Camerad mit dem an⸗ 
dern getrieben hatte, und bald kam der luſtige Urheber 
des Spaſſes herangeritten und bat ſich ſeinen bei Grave— 
lotte erbeuteten Federbuſch aus, den er ſoeben aus der 
Packtaſche hatte zur Erde fallen laſſen, um dieſe kleine 
Myſtification auszuführen. 

In dem Dorfe Rouilly wurde Halt gemacht. Der 
unglückliche Maire iſt allemal diejenige Perſönlichkeit, 
welcher zuerſt die Wünſche der Herren Preugen vorge: 
tragen werden. Es wurde ihm aufgegeben, ſchleunigſt 
Hafer für die Pferde, außerdem Brod, Wein, Schnaps 
und Käſe heranzuſchaffen. Innerhalb zehn Minuten war 
Alles bereit, ſogar ein Eierkuchen für die Offiziere, und 
auf einer ſchönen grünen Wieſe, unter den Augen der zu— 
ſchauenden Bewohner des Dörfchens, wurde die impro⸗ 
vifirte Mahlzeit gehalten. 

Nach einer halben Stunde Raſt ging es weiter 
vorwärts; bald ſahen wir in weiter Ferne den Thurm 
der bohen Kathedrale und um 3 Uhr Nachmittags kamen 
wir in Pont Hubert, der Vorſtadt von Troyes an. Tiefe 
Schützengräben umgaben die Stadt in weiter Linie, ſie 
waren friſch ausgehoben, aber ſie wurden nicht vertheidigt, 
kein Schuß hatte uns bis jetzt empfangen, doch erhielt 
unſer Commandeur an den Thoten der Vorſtadt von 
einem bereits vorangeſchickten Ulauen⸗Detachement die Mel- 
dung, daß in der Stadt auf fie geſchoſſen worden ſei, 
zwei Mann hätten ſie verwundet oder todt zurück⸗ 


8. Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zablen bei den 
Naim angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 
9 Pf. 


armeen zugewieſen. 
zwiſchen den beiderſeitigen Truppen ſtatt, die auf der 
langen Schlachtlinie von Le Mans bis jenſeiis Vierzon 


Iriluug. 


1870. 


Soldaten. Beharrt der Feind bei einer weiteren Fort- 
ſetzung des Krieges, ſo weiß 
werdet, dieſelbe Anſpannung aller Kräfte zu bethätigen, 
welcher wir unſere bisherigen großen Erfolge verdanken, 
bis wir einen ehrenvollen Frieden erringen, der würdig 
der Feuer Opfer iſt, die an Blut und Leben gebracht 
worden. 


Ich, daß Ihr fortfabren 


H.⸗Q. Verſailles, den 6. December 1870. 
gez. Wilhelm. 
Bordeaux, 14. December. Eine amtliche Depeſche 


meldet, daß die Preußen in der Gegend von Mentrichard 
(am Cher) und Romorſantin (an der Sauldre) erſchienen 
find. Der „Moniteur* meldet, daß den franzöſiſchen 
Generalen unaufhörlich Verſtärkungen vom Oſten und 
Weſten zugehen, um gewiſſe wichtige Punete unangreif⸗ 


Die Verſtärkungen werden beiden Loire⸗ 


bar zu machen. 
leine Zuſammenſtöße finden bäufig 


operiren. 

Brüſſel, 14. December. Eine Correſpondenz der 
„Independance“ aus Paris vom 10. December meldet: 
Nach einem vorläufigen Berichte betragen die franzöſiſchen 
Verluſte in den Kämpfen vom 1. bis 3. December 1008 
Todte, darunter 72 Officiere, und 5022 Verwundete, von 
denen 342 Officiere. — Die Regierung bat das Bataillon 
der Tirailleure von Belleville aufgelöſt; der Commandant 
deſſelben, Flourens, wird vor ein Kriegsgericht geſtellt. 
Die Mannſchaften des Bataillons haben in den Clubs 
Proteſt gegen dieſe Maßregel eingelegt. — Derſelben 
Correſpondenz zufolge dürfte das Brod nächſtens nur 
noch nach Rationen vertheilt werden, und zwar ſoll darch 
dieſe Maßregel Plünderungen vorgebeugt werden. — Die 
Regierung beabſichtigt, aus Mannſchaften der National⸗ 
garde Marſchbatailione zu bilden und hat deshalb eine 
hierauf abzweckende Auswahl unter den Cadres der 
Nationalgarde getroffen. 


laſſen müſſen. Jetzt werden die in der Nähe befindlichen 
Brücken über die Seine von Ulanen beſetzt, ein Theil des 
Commandos vor der Stadt als Reſerve zurückgelaſſen 
und langſam, im Schritt, mit aufgehobener Pıftole, die 
Officiere mit gezogenem Säbel rückten nun die Schwa⸗ 
drenen in die Vorſtadt ein, ohne jedoch zu weit vorzu⸗ 
dringen. Lieutenant v. Saß ritt nach dem Hotel de Ville, 
um den Maire herauszubeſtellen; er erfuhr keine Feind» 
ſeligkeiten von der erregt auf- und abwogenden Menge. 
Bald kam zu uns ein Wagen mit weißer Flagge heran⸗ 
gefahren, auf welchem der Maiie und die Männer des 
Raths von Troyes ſaßen, mit blau-weiß⸗rolhen Binden, 
dem Abzeichen ihres Amtes, angethan. Es war von 
keinem Widerſtande mehr die Rede; General Lafond, ein 
früherer Fregatten-Capitän, welcher mit 4000 Mann 
Mobilgarden die Stadt hatte vertheidigen wellen, war am 
ſelben Morgen abgezogen. Entblößten Hauptes vernahmen 
die Herren die Anrede des Majors von Egloffſtein, wel⸗ 
cher ihnen erklärte, daß er im Namen des Königs von 
Preußen von der Staot Beſitz nähme, daß alle Feind⸗ 
ſeligkeiten hart würden geahndet werden und daß für die 
begangene Ausſchreitung der Bevölkerung durch Verwun⸗ 
dung von zwei Ulanen der Stadt eine Contribution von 
10,000 Fraues auferlegt ſei, welche innerbalb einer halben 
Stunde bezahlt werden mußten. Der Maire that Alles, 
was ihm befohlen war, bat uns aber, mit jo wei ig Leu⸗ 
ten nicht weiter in die Stadt einzurücken, da eine große 
Menge brodloſer Fabrikarbeiter in derſelben ſej, für deren 
Ruhe er nicht einſtehen könne. Dieſer Rath wurde be⸗ 
folgt; wir traten zu din weiteren Verhandlungen in ein 
Haus, woſelbſt die 10,000 Franes in gutem Golde in 
Empfang genommen wurden, und nachdem wir noch ein 
paar Flaſchen Wein getrunken, die ausgelieferten Verwun⸗ 


deten auf Wagen fortgeſchafft hatten, wurde mit Einbruch 


der Dämmerung der Rückweg angetreten. Noch weitere 
2 Meilen hatten wir bis ins Quartier zu marſchiren, 
wohin wir von unſerer Expedition zwar müde, aber wohl⸗ 
gemuth gegen 8 Uhr Abends zurückkehrten. Am folgenden 


Tage rückten gegen 10,000 Mann Infanterie, Cavallerie 


und Artillerie unter General von Blumenthal in Troyes 
ein und da haben wir wohl Alle uns nicht nur die ganze 
Stadt, an deren Eingang wi. Tags zuvor noch zurück⸗ 
bleiben mußten, im Inuern beſehen, ſondern auch in ihren 
ſchönen Hotels uns gehörig verpflegen laſſen. P. K. 


ai . . 


Ye 
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Landtag. 
Herrenhaus. 
2. Plenarfigung am 15. December. 
Präfident Graf Eberhard zu ‚Stolberg- Wernigerode 
eröffnet die Sitzung um 1¼ Uhr, der am Miniſter'iſch 
der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg beiwohnt. 
Der Präfident theilt zunächſt das Reſultat der Schrift⸗ 


führerwahlen mit. Demnach find u. A. gewählt die 
Herren: Graf Arnim⸗Boytzenburg, v. d. Marwitz, Beyer, 
Graf Lehndorff, v. Gugmar , Dr. Dennhardt und von 
Steinadler. Ferner werden dem Hauſe die Veränderun⸗ 
gen mitgetheilt, welche ſeit Schluß der letzten Seſſion in 
dem Perſonalbeſtande des Hauſes eingetreten ſind. Dar⸗ 
nach hat das Haus 6 Mitglieder durch den Tod verloren, 
zu deren Andenken ſich das Haus erhebt. 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: durch 
Allerh. Cabinets⸗Ordre vom 12. November d. J. find 
die Miniſter des Krieges, des Innern und der Finanzen 
beauftragt worden, zur nachträglichen Genehmigung Ihnen 
eine Verordnung vorzulegen, welche unterm 17. Auguſt 
in Bezug auf die Hohenzollernſchen Lande erlaſſen iſt. 
Es handelt ſich darum, die Verpflichtung der Kriegslei⸗ 
ſtung und die Verpflichtung zur Unterſtützung der hilfs⸗ 
bedürftigen Familien der zur Fahne einberufenen Reſer⸗ 
viſten und Landwehrmänner in den Hohenzollern'ſchen 
Landen zur Ausführung zu bringen. Dieſe Verpflichtung 
ruht in den übrigen preußiſchen Landen auf den Kreiſen; 
Kreisverbände giebt es aber in den dortigen Landen nicht 
und deshalb bedurfte es dieſer Vorlage. 

Das Haus beſchließt auf den Vorſchlag des Mini⸗ 
ſters, die Vorlage durch Schlußberathung zu erledigen 
und ernennt der Präfident die Herren von Bernuth und 
Graf zu Eulenburg zu Referenten. 2 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Ich habe 

ferner durch Allerh. Ermächtigung dem Landtage einen 
Geſetzentwurf betreffend die Ausführungsbeſtimmungen 
für das Bundesgeſetz über den Unterſtützungswohnſitz vor⸗ 
ulegen, auf deſſen gleichmäßige Ausführung es jept an⸗ 
ommt. Das Bundesgeſetz hat theils Grundſätze aufge⸗ 
ſtellt, deren Ausführung den Bundesgeſetzen überlafjen 
bleiben ſoll. Die hauptſächlichſten Beſtimmungen beziehen 
fi) auf die Art und das Maaß der den Hilfsbedürftigen zu 
8 Unterftügungen, auf die Organifation der 
andarmenverbände, auf das Verfahren in der Vorinſtanz 
der Streitſachen zwiſchen Armenverbänden verſchiedener 
Bundesſtaaten, auf das Verfahren in der Vorinſtanz und 
in der letzten Inſtanz bei Streitſachen in den Armenver⸗ 
bänden, welche einem und demſelben Bundesſtaate ange⸗ 
hören. Der Geſetzentwurf beſteht aus 71 Paragraphen 
und enthält eine Menge von Beſtimmungen tief eingrei⸗ 
fender Wirkung. Nach den Beſtimmungen des Bundes⸗ 
geiebet ſoll daſſelbe am 1. Juli 1871 in volle Wirkſam⸗ 
eit treten. Es wird, wenn das jetzt vorgelegte Landes⸗ 
geſetz durch die beiden Häuſer des Landtages gegangen 
tt, noch eine Zuſammenberufung der Vertretungen der⸗ 
jenigen Landestheile ſtattfinden müſſen, in denen Land⸗ 
armen Verbände noch nicht exiſtiren. Ich empfehle daher 
dem Herrenhauſe ſchleunige Behandlung der Vorlage. 

Das Haus beſchließt den Geſetzentwurf einer Com⸗ 
miſſion von 20 Mitgliedern zur Vorberathung zu über⸗ 
weisen, worauf die Sigung um 1¾ Uhr geſchloſſen wird. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

Haus der Abgeordneten. 
2. Plenarfigung am 15. December. 

Alterspräfident v. Bonin eröffnet die Sitzung um 
2 uhr 5 Min. Am Miaiſtertiſche Niemand. Seit ge⸗ 
ſtern find in das Haus neu eingetreten 54 Mitglieder, 


die den Abtheilungen überwieſen werden. Der Präſident 


verkündet ſodann das Reſultat der Abtheilungswahlen. 
Die Abtheilungen haben ſich conſtituirt und folgende 


Abgg. gewählt: 
In der I. Abth. zum 
Vorſitzend. Stellvrt. Vorl. Schriftführ. Stellvertreter. 
v. Denzin. v. Spankeren. Thilo. Graf zu Limburg. 
In der II. Abtheilung: re 
Dr. v. Rönne. Dr. Koſch. Simon v. Zaſtrow. Hoffmann 
7 In der III. Abtheilung: 
v. Eynern. Dr. Künzer. Stroſſer. Dr. Schläger. 
In der IV. Abtheilung: 


Grf. Bethuſy⸗Huc. Dr. Gneiſt. Böhmer. Groſchke. 
In der V. Abtheilung: 
v. Benningſen. Dr. v. Bunſen. Evelt. v. Saucken⸗ 


7 (Inſterburg). 
In der VI. Abtheilung: 
v. Mitſchke⸗ v. Saucken. Dr. Frhr. Saurma. Dr. Wallichs. 


Collande. Julienfelde. f N 
In der VII. Abtheilung: 
v. Hennig. v. Savigny. Dauzenberg. Sachſe. 


Es folgen Wahl prüfungen. Die Abgg. Thilo, 
Lauenſtein, Stroſſer, Böhmer, Evelt, Dr. Frhr. v. Saurma 
Ruppersdorff und Frhr. v. Löe referiren für die ſieben 
Abtheilungen über 273 Wahlen, welche ſämmtlich ohne 
Widerſpruch nach dem Antrage der Abtheilungen für gül⸗ 
tig erklärt werden. — Auf den Antrag des Referenten 
der zweiten Abtheilung, Abg. Lauenſtein, beſchließt 
das Haus außerdem den Miniſter des Innern zu 
erſuchen, dahin zu wirken, daß es möglichſt ver⸗ 
mieden werde, Kandidaten als Wahlkommiſſare fungiren 


zu laſſen. — Der Präfident erklärt, daß er im Sinne 
dieſes Beſchluſſes ein Schreiben an den Miniſter des 


Innern richten werde, ferner daß nach den heute erfolgten 
Wahlprüfungen das Haus überbeſchlußfähig ſei. Er 
ſchlage deshalb vor, ſchon mit der Conſtituirung des 
Bureaus vorzugehen. — 


Das Haus ift damit einverſtanden, worauf der 
Präs. die Sitzung um 4 Uhr ſchließt und die nächſte auf 


morgen 12 Ühr anberaumt. T. O.: Präſidenten⸗ und 
Schriftführerwahl. — 
Deutſchland. 
Berlin, den 15. Dezember. Zur Luxembur⸗ 


ger Frage meldet die „Prov.⸗Corr.“, daß die Bundes⸗ 
regierung wegen der neutralitätswidrigen Haltung Luxem⸗ 
burgs, den betreffenden Mächten und der Luxemburgiſchen 
Regierung gegenüber die Erklärung abgegeben habe, daß 
ſie dem Verfahren der Luxemburger Regierung gegenüber, 
as die volle Freiheit ihrer Entſchließungen vorbehalten 
müſſe. . 

— Zur Situation in Paris. Dem Brief eines 
Soldaten aus Enghien les bains vom 8. entnimmt die 
„Montags⸗Zeitungs“: Wir ſtaunen hier, wie ſchlecht die 
Berliner Zeitungen über unſere Situation unterrichtet ſind. 
Selbſt der Staatsanzeiger nicht ausgenommen. Nach 
Allem zu urtheilen, iſt die Communication zwiſchen Paris 
und Tours per Ballon nur eine Finte, und an den allge⸗ 
meinen Ratten⸗Appetit der Pariſer glauben wir um ſo 
weniger, als beim letzten Ausfall uns ganz bedeutende 
Kavallerie⸗Maſſen gegenüberftanden, Mangel an Pferdes 
fleiſch alſo noch nicht eingetreten ſein kann. Unſere Un⸗ 
geduld bei der Unthätigkeit hinter den mit Munition voll⸗ 
kommen verſorgten Geſchützen läßt ſich nicht beſchreiben. 

— Großbritannien. Ueber die Wiederherſtellung 
des deutſchen Kaiſerthums äußert ſich die „Times“ alſo: 
„Der Act des Königs von Bayern ſetzt das Siegel auf 
die Einigkeit Deutſchlands. Sein Brief an den König 
von Sachſen iſt ein wunderbares Zeichen der Zeit. Daß 
der am meiſten gedehmüthigte der exiſtirenden Souveräne 
Deutſchlands auf Antrieb des glücklichſten feiner Brüder 
den König von Preußen auffordert, den Kaiſertitel anzu⸗ 
nehmen, iſt eine Warnung für die abgeſetzten Fürſten und 
deren Anhänger, daß das geſtürzte Syſtem nie mehr her⸗ 
geſtellt werden kann. Der kaiſerliche Titel wird in den 
preußiſchen Hauſe wiederhergeſtellt, und in wenigen 
Wochen wird unter den Deutſchen ein Name familiär 
werden, welchen ihre Vorväter als den edelſten und glän⸗ 
zendſten in Europa betrachteten. Die politiſche Bedeu⸗ 
tung dieſes Wechſels kann nicht hoch genug geſtellt wer⸗ 
den. Es wird jetzt ein mächtiges einiges Deutſchland 
geben, dem eine Familie präſidirt, welche nicht allein 
deſſen Intereſſen, ſondern auch deſſen militärischen 
Ruhm repräſentirt. Während wir früher zwei ſtarke 
centraliſirte militäriſche Kaiſerreiche hatten, mit einer zer⸗ 
ſtreuten, zauderhaften Nation zwiſchen ihnen, iſt jetzt in 
Central⸗Europa eine feſte Barriere errichtet und das Ge⸗ 
bäude entſprechend befeſtigt. Damit iſt die Politik ver⸗ 
gangener Generationen engliſcher Staatsmänner erfüllt. 
Sie alle wünſchten die Creirung einer ſtarken Central⸗ 
macht, und arbeiteten dafür im Frieden wie im Kriege, 
durch Unterhandlungen und Allianzen, bald mit dem 
Kaiſerreich, bald mit dem neuen Staate, der im Norden 
entſtanden. Aber ihre Hoffnungen wurden nicht realiſirt. 
Deutſchland war ein „geographiſcher Begriff“, bis ihm 
die franzöſiſche Tyrannei ſchließlich eine Nationalität gab. 
Jetzt iſt die Nation von Fürſten repräſentirt und geführt, 
aber ſie lebt, denkt und handelt für ſich ſelbſt, und nicht 
allein iſt das Kaiſerreich möglich, ſondern fein primärer 
Zuſtand unter ſeiner neuen Conſtitution wird wahrſchein⸗ 
lich nur den Uebergang zu einer mehr centralifirten und 
mächtigen Organisation bilden. Von einer der Einigkeit 
und gemeinſamen Intereſſen nur ſpärlich bewußten Race 
find. die Deutſchen durch Leiden und Erlöſung das ge⸗ 
worden, was ſie nun ſind. Trotz der Anomalien, welche 
ihre politiſche Conſtitution noch aufzuweiſen hat, und der 
noch immer ſchwerfälligen Conföderation, die ſie dulden 
müſſen, find fie von nun an eine im Frieden wie im 
Kriege einige Nation. 

— Die Nichtinterventions⸗Politik der Vereinigten 
Staaten. Bei Gelegenheit des vom Ruſſiſchen Staats- 
kanzler aufgeworfenen Zwiſchenfalls und in dem Momente 
als davon eine ernſte Gefährdung des Friedens auch im 
Oſten Europa's befürchtet wurde, hörte man häufig die 
Beſorgniß ausſprechen, daß im Falle eines Conflictes im 
Oriente die Vereinigten Staaten von Nordamerika in die 
europäiſchen Wirren thatkräftig eingreifen würden. Die 
Botſchaft, mit welcher Präſident Grant unlängſt die 
Seſſion des Congreſſes zu Washington eröffnete, iſt die 
ſchlagendſte Widerlegung dieſer Beſorgniß. Vor Allem 
ſtellt fie den unumſtößlichen und oberſten Grundſatz auf, 
daß die Politik der Unionsſtaaten mit den europäiſchen 
Wirren und Fragen nichts zu ſchaffen hat und eben darin 
beſteht, ſich jeder Einmiſchung in europäiſche Angelegen⸗ 
heiten zu enthalten. Damit an der Aufrichtigkeit und 
Entſchiedenheit dieſer Erklärung von keiner Seite gezwei⸗ 
felt werden könne, theilt die Botſchaft die Thatsache mit, 
daß nach Einſetzung der Republik in Frankreich der Ge⸗ 
ſandte der Vereinigten Staaten in Paris zwar die In⸗ 
ſtruktion erhielt, die neue Regierung anzuerkennen und 
zu beglückwünſchen, daß aber dem Begehren der neuen 
Regierung Frankreichs, der amerikaniſche Geſandte möge 
feine guten Dienſte zu Gunſten der Wiederherſtellung des 
Friedens geltend machen, nicht entſprochen werden konnte. 
Präſident Grant macht kein Geheimniß daraus, daß die 
amerikaniſche Regierung den ernſten Wunſch hegt, den 
Frieden in Europa wieder hergeſtellt zu sehen, aber ſo 
ſtrenge wacht ſie über ihre Praxis der Nichteinmiſchung, 
daß ſie es ſogar ablehnt, ihren nicht zu unterſchätzenden 
Einfluß zu Gunſten der Wiederherſtellung des Friedens 
in die Waagſchale zu legen. Ju dem vorliegenden Falle 


iſt dieſe Enthaltung um ſo bedeutungsvoller, 
republikaniſche Regierung iſt, die ſich an Nordamel 5 
dieſe im Grunde genommen rein moraliſche Einflu ii ng 
gewendet hatte. Aber das Princip der Nichteinm 

in europäiſche Angelegenheiten, die |. g. Monroe ⸗ D 
wonach die Amerikaniſchen Staaten dp nur mil 
amerikaniſchen Continente befaſſen, iſt etwas, M 
ſcheint, ganz Unbeugſames, und ſchwerlich wird 

den Unionsſtaaten, ſei es im Congreß oder in d 
eine Stimme erheben, welche den Präſidenten 
darüber tadeln würde. — 

— ueber die Dauer der Landtags- 
läßt ſich heute ſchon ein einigermaßen ſicheres 
fällen. Während noch einzelne Gruppen von Mi 
der Anſicht ſind, daß es möglich ſein w d 
Arbeiten des Landtages noch in dieſem Jahre zu j 
neigt ſich doch die Mehrheit der Abgeordneten ſchou den 
der Anſicht hin, daß die Seſſion ſich mindeltend bi e 1. 
Mitte Januar, wenn nicht noch weiter hinaus hing! a1 
wird. Man erwägt, daß das Abgeordnetenhaus erſt del 
Sonnabend in der Lage iſt, den Etat aus den Hach, 
der Staatsregierung entgegen zu nehmen und am chen 
taz über die Behandlung deſſelben ſich ſchlüſſig zu me ag 
Von dann bis zum Weihnachtsfeſt find nur noch 5 17 
während welcher man nicht glaubt, mit der Berat 0 
des Etats zu Ende zu kommen; denn wie man auf 
würde ein Antrag auf Enbloc Annahme des Etats „ 
entſchiedenen Widerſpruch ſtoßen, weil dies eine mag 
letzung der Verfaſſung involviren würde. Rechnet 4. 
nun noch die Zeit hinzu, welche die Berathung der ge 
den andern Geſetzvorlagen, namentlich des Armengeſchn, 
erfordert, das im Herrenhauſe ſowohl in der Commag 
als auch im Plenum auf entſchiedenen Widerſpruch ſto die 
wird, ſo wird ſich von ſelbſt daraus ergeben, da ic 
oben mitgetheilte Zeitberechnung fo ziemlich als leg, 
anzunehmen iſt. Ueberdies iſt hierbei noch zu erwaß | 


ctrin, 
dem 
eb 


daß viele Mitglieder des Hauſes das Weihnachtsfest 
ihrer Heimath und bei ihren Familien feiern wollen, gef 
— Landtag. Bemerkenswerth für die weile, 
Abſtimmungen im Landtage ift die Tharſache, daß bei 100 
Wahlen in den Abtheilungen, welche heut Vormiſe 
ſtattfanden, die ultramontanen Mitglieder des Hauſes 
ſämmtlich mit den Cenſervativen ſtimmten. N 
— Die Adreßdeputation des Reichstags 94% 
wie bereits gemeldet, Dienſtag Abend die Kaiſerfahrt 17 
getreten, den geehrten Präſidenten Simſon an der Spie 
der nun zum zweiten Male einem Hohenzollern gegen at: 
das Wort „deutiher Kaiſer“ zuzurufen die Ehre h 
Damals ging Simſon von Weiten nach Oſten, rn 
Frankfurt nach Berlin, beut ſchlägt er die entgegeugele® 
Richtung ein. Damals ſchlug der Hohenzoller die Kratz 
aus, heut ift es bereits officiell feſtſtehend, daß der Kö 10 
dieſe neue Würde angenommen hat. Dies geht nämlich 
aus dem bereits in den Zeitungen erwähnten Weimch, 
ſchen Antrag hervor, in welchem es heißt: „auch 
Majeftät der König von Preußen allerhöchſtſich be, 
erklärt haben, dieſe neue Wünde anzunehmen.“ In den, 
ſelben Antrage iſt noch eine andere bisher unklar geblieben 
Thatſache conſtatirt, nämlich die, daß das erbliche Obe 
haupt dieſes Reiches mit der Würde eines deulſche 
Kaiſers bekleidet wird. Die Erblichkeit war bisher ni, 
nicht betont worden. — Der Bundesrath des No,. 
deutſchen Bundes tritt noch zu einer Sitzung zuſamme, | 
Der Bundesrath des Deutſchen Reiches wird zuſammg, 
berufen, ſobald die Verträge von den ſüddeutſchen Ha in 
mern genehmigt und die Natificationen ausgetauſcht Jar J 
werden. — Heute beſchäftigen ſich die Fractionen et 
Abgeordnetenhauſes mit dem Etat, über welchen wel lt 
unten für heut einige allgemeine Bemerkungen mitget der 
find. Morgen nimmt das Herrenhaus Vorlagen en 
Regierung entgegen, das Abgeordnetenhaus prüft Wahle 
und wird ſeine Präſidenten wohl erſt am Sonnaben, 
wählen. Da nun das Ausführungsgeſetz zum Arme 
unterftügungd « Wohnfip höchſt wahrſcheinlich auch N 
vorgelegt wird, fo ift aller menſchlichen Berechnung . 
an eine Erledigung der Arbeiten vor Weihnachten nic, 
zu denken. Der Etat wird nicht en bloc angenommen 
werden können, denn er enthält mancherlei Abänderung 
Das Daſein der „katholiſchen“ Fraction machte ſich he f 
ſchon auch äußerlich bemerkbar. Die linke Seite Der 
Abgeordnetenhauſes ſoll nicht abgeneigt fein, die Gral“, 
berathung bis auf ruhigere Zeiten auszuſetzen und , 
Regierung lieber einen Credit zur Fortführung der 0 
ſchäfte anzubieten. 4 
— Der Etat für das Jabr 1871 ſchließt in Gi, 
nahmen ab mit 172,918,937 Thlr., d. h. 4,667,564 ED; 
mehr als pro 1870. Die Ausgaben ſind veranſchlnn 
auf a, die fortdauernden 166,743,895 Thlr. (daruet, 
künftig wegfallend 3,112,868 Thlr. d. h. 4,491,045 Te, 
mehr als pro 1870 und b, die einmaligen und 6570 
ordentlichen Ausgaben auf 6,175,042 Thir. oder 3269, , 
Thlr. mehr als pro 1870. Diele beiden Ausgabebettäh, 
zuſammengerechnet ergeben die Balance mit den GN, 
nabmeanſätzen. Die Regierung jagt in ihrem Vorbericht 
ſie ſei angeſichts der Verhältniſſe, unter denen dieſer 61 
aufgeſtellt worden, bei Veranſchlagung der zu erwartende 
Einnahmen mit beſonderer Vorſicht zu Werke gegang 


. 
= 


-und habe bei den einzelnen Einnahmezweigen jorafäl 


geprüft, in wie weit die Einwirkungen des Krieges 5 
weichungen von den fonft zur Anwendung gekommen un 
Grundſätzen nothwendig machen. Die Regierung hat 5 
geglaubt, die Anſätze bei der Klaſſenſteuer, der Gewen 0 
fteuer, der Mahl- und Schlachtſteuer ganz wie pro 1 er 
beibehalten zu können; während es möglich erachtet w 
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iſt, die Einnahmen bei der Eiſenbahnverwaltung, 
der Verwaltung der Domänen und Forſten, bei der 
Sebäudeſteuer, der klaſſificirten Einkommenſteuer, der 
Fiſenbahnabgabe, der Stempelſteuer, bei dem Antheil an 
wewinn der preußiſchen Bank, bei der Juſtizverwaltung 
* der Verwaltung des Innern höher anzuſetzen. Min⸗ 
N erbeträge treten nur bei den Einnahmen, welche ſich durch 
en Verkauf von Grundſtücken und durch Capitalabloͤſun⸗ 
N a bilden, auf. Durch die Einnahmen der Berg-, Hütten 
05 Salinenverwaltung endlich wird der durch den Ver⸗ 
1 110 von Staatswerken herbeigeführte Ausfall bis auf 
f 000 Thlr. vorausſichtlich Deckung finden. Es ſtellt 
Bi ein ſchließlicher Ueberſchluß von 1,697,679 Thaler 
eraus, dem ein Ueberſchuß von 150,000 Thlr. aus dem 
Ki Et pro 1870 hinzutritt, jo daß die geſammten Deckungs⸗ 
mittel für neue Ausgaben und ertraordinäre Bedürfniſſe 
7 auf 1,847,679 Thlr. belaufen. Hiervon ſind zu⸗ 
wicht zu decken 540,000 Thlr. an Matricularbeiträgen, 
elche nach dem Bundesetat pro 1871 mehr auf Preußen 
(len und 360,000 Thlr. Zinſen für die Eiſenbahnanleibe 
On 40 Millionen Thlr. v. 10. März 1870. Von 12.835.000 
gt im Umlauf geweſenen Schatzanweiſungen find 336,000 
haler eingelöſt worden. Vom 1. Januar 1869 bis 1. 
1 etober 1870 ſind auf die oſtpreußiſchen Nothſtandsdar⸗ 
ö den 445,887 Thlr. zurückgezahlt worden. Die Regie⸗ 
5 Ja ſucht im Etatsgeſetz um die Ermächtigung nach, im 
ahre ‚1871 Schatanweiſungen auf Höhe von 11,700,000 
hr. in Erſaz der einzulöſenden ausgeben zu können. 
— — — 


Ausland. 


N Frankreich. Aus Paris erfährt man über Tours, 
aß man trotz aller Anft.engungen, welche die Privatindu⸗ 
hie gemacht hat, eine mächtige Feldartillerie zu ſchaffen, 
I od wenig Urſache hat, mit den gewonnenen Reſultaten 
zufrieden zu fein. An Kanonen febit es allerdings nicht, 
aber die Haltbarkeil dieſer Geſchütze und ſomit ihre Anwend⸗ 
arkeit in offener Feldſchlacht hat ſich ſo wenig bewährt, 
aß man den plötzlichen Rückzug der Armee Duerots am 
„December, grade in dem Moment, in welchem man 
erſt recht dem Beginn der Operationen des Feindes ent⸗ 
egenſah, einfach auf die Erkenntniß zurückfübrt, daß die 
eldartillerie der der Deutſchen nicht gewachſen ſei. . Es 
aſſen ſich die Geſchützgießereien uud Artillerie-Werkſtätten 
elbft von den ingenisſeſten Leuten nicht im Handumdrehen 
mproviſiren. ; 
Italien. Der Correſpondent der „Daily News 
meldet aus Rom, daß gegen wärtig eine ſehr lebhafte 
orreſpondenz zwischen dem Papfte und dem 
aiſer von Rußland gepflogen werde. Nachdem alle 
erſuche, von Oeſterreich, Preußen, Bayern und Belgien 
ilfe zu erlangen, geſcheitert, Frankreic die Hände ge⸗ 
unden find und ein Prinz aus dem Hanſe Savoyen den 
paniſchen Thron beſteigt, wendet ſich das Haupt der 
katholiſchen Chriſtenheit an das Haupt der griechiſchen Kirche 
um Beiſtand. Der Vatican ſetzt ſeine Hoffnung jetzt auf 
einen allgemeinen Weltbrand und rechnet darauf, für ſein 
keiftlihes Rüſtzeus von Kriegswaffen Gegendienſte zu 
halten. An die polniſchen Biſchöfe ſollen päpſtliche 
Gmahnungen ergeben, um ihre Diöceſen zur Unterwür⸗ 
ſigkeit gegen den Czar zu veranlaſſen, während gleichzeitig 
die galizischen Bischöfe angetrieben werden, die öſter⸗ 
neichiſche Regierung in ihrem Widerſtande gegen Rußland 
zu hindern. f Er g 
Rußland. Die Verhältniſſe nehmen in Rußland 
immer mehr eine friedliche Geſtalt an. So hat auch der 
general⸗Admiral der ruſſiſchen Flotte auf Grund Kaiſer⸗ 
licher Ermächtigung angeordnet, daß alle diejenigen Mann⸗ 
caften, welche vor dem Jahre 1857 in den Marinedienſt 
eingetreten find, und mithin ihr dreizehntes Dienftjahr 
vollendet 1 obne Verzug auf unbeſtimmten Urlaub 


Mtlafjen werden ſollen. * 


— 


Provinzielles. 


— Schloch au. Viel Auffehen, doch wenig Bedauern, 
erregte hier on Kurzem die Amtsverſetzung eines Kreisrichters, 
er erſt vor einem Jahre hier angeſtellt war. Er ſoll in Folge 
aner ihm höheren Orts ertheilien amtlichen Zurechtweiſung den 
Üten Präſidenten des Appellations⸗Gerichts in Marienwerder 


uf Piſtolen gefordert baben. 5 
den, I Aus Weftpreußen, 15. Dezember. Daß re 
helenlen Blätter durchweg ihre Leſer für den Papit, weis 
en fie als Gefangenen des Königs von Italien ſchildern, 
Wi erwärmen und begeiſtern ſuchen, dürfen wir kaum er⸗ 
N nen. Neu dürfte jedenfalls unter vielen anderen mär⸗ 
ulebaften Erzählungen folgende Mittheilung fein, die der 
kramontane „Pielgrzym“ feinen Leſern brühewarm aus 
des; Siebenpügeiitadt brachte. Bei dem Zuſammenſtoße 
vitalieniſchen Truppen mit den aus aller Herren Länder 
ummengeeilten päpſtlichen Zuaven wurden zwei Offiziere 

wer verwundet. Während der ſchmerzhaften Operation 

Üten die Aerzte dem einen Schwerverwundeten einen 

fi cblaftrunk eingeben, welchen jedoch letzterer einzunehmen 
ſtandhaft weigerte. Er verlangte nur die Photographie 

Dieſe ergriff er mit krampfhafter Hand und 
alte: Dieſes Bild, das ſo vielen Menſchen auf Erden 
An Frieden brachte, ſoll meinen Schmerz lindern. — Ein 
zudeter, dem ein Fuß abgenommen wurde, ſagte: „Einen 
nus habe ich ſchon im Himmel, der andere wird bald 
dachfolgen.“ — Dabei werden über die unglückliche Lage 
Fer Papſtes in dur und moll ſeitenlange Klagelieder 
Dar miae geſch rieben, die alle nur dahin zielen, zu maſſen⸗ 
elften Beiträgen von Peterspfennigen anzuſpornen. Man 


* Papſtes. 


bezeichnet den Papſt ganz mittellos und bütet ſich wohl⸗ 
weislich anzugeben, d 
monatlich von der italieniſchen Regierung erhält, urn ſorgen⸗ 
frei leben zu können. — 


franzöſiſchen Offiziere geſchickt, weil das Ausreißen unter ihnen 
trotz des ſchriftlichen Ehrenwortes Mode geworden war. 


Juſtizr Kroll, tveilte in der Stadtverordneten⸗Sitzung am 14. 
d. Mts. mit, daß 6 Bewerbungsſchreiben um das biefige Syn⸗ 
dicat eingegangen ſind, und lud in Folge deſſen zur Prüfung 
derſelben die betreffende Stadtverordneten-Commiſſion (die 
Herren Juſtizr. Hoffmann, Schirmer, H. Schwartz, Dr. Bergen⸗ 
roth, Dr. Prowe) auf Sonnabend d. 17. d. 6 Uhr Ab. (Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaal) ein. Jedem Stadtverordneten iſt der 
Zutritt zu dieſer Berathung ſelbſtverſtändlich geſtattet. 


Cultusminiſters in Betreff der Maturitätserzeugniſſe für Real⸗ 
schulen iſt jetzt durch eine Circularverfügung vom 7. d. 
Provinzial⸗Schulcollegien zur Kenntniß gebracht worden. Danach 
find entsprechend den vielfeitigen Wünſchen und auf Grund der 
mit den Univerſitäts⸗Facultäten gepflogenen Verhandlungen die 
bisberigen Beſchränkungen, welche für die Zulaſſung von Real⸗ 
ſchülern zu den Univerſitäts⸗Studien beſtanden, zu einem Theil 
aufgehoben worden. Hinfort ſollen die Realſchulen erſter Ord⸗ 
nung berechtigt fein, ihre Schüler, welche orduungsmäßig ein 
Zeugniß der Reife erlangt haben, auch zur Univerſität zu ent⸗ 
laſſen, und ſoll ein ſolches Zeugniß in Beziebung auf die 
Immatriculation und auf die demnächſtige Inſcription bei der 
philoſopviſchen Facultät dieſelbe Giltigkeit haben, wie ein Gym⸗ 
naſialzeugniß der Reife. Dagegen iſt die Inſeription bei den 
übrigen Facultäten auf Grund eines ſolchen Zeugniſſes nach 
wie vor nicht geſtattet. Was die ſpäteren Staatsprüfungen 
betrifft, ſo werden von jetzt an Schulamtscandidaten, welche 
eine Realſchule I. Ordnung beſucht und nach Erlangung eines 
von derſelben ertheilten Zeugniſſes der Reife ein academiſches 
Triennium abſoltirt baben, zum Examen pro facultute docendi 
in den Fächern der Mathematik, der Naturwiſſerſchaften und 
der neueren Sprachen, jedoch mit der Beſchränkung der An⸗ 
ſtellungsfäbigkeit an Real⸗ und höheren Bürgerſchulen, obne 
vorgängige beſondere Genebmigung, zugelaſſen werden Doch 
behalten auch für dieſe Schulen erſtere wegen der umfaſſenderen 
Sprachenkenntniß und der gründlicheren grammatiſchen Durch⸗ 


Durch abſolute Majorität der anweſenden (gegen 40) Mitglieder 


1 


Papſt 


wie viel Tautend Scudi der 


Flatow, 15. Dezember. Aus unſerer Nachbar. 


ſtadt Schneidemühl wird uns folgende Mittheilung gemacht. 
Mehrere Franzosen, die ſich in Schneidemühl 
ſchaft befinden, trafen auf der Straße zwei Mädchen u. da 
eine derſelben polniſcher Zunge 
franzöſiſchen Gefangenen in polniſcher Sprache erwiderte, 
trat einer der Gefangenen an fie heran, und fragte ſie in 
polniſcher Sprache — er war 
ſchaaren —, wo er eine 
käme. Das Mädchen, welches bei einem dortigen Gaſt⸗ 
wirthe diente, fuhrte mehrere der franzöſiſchen Gefange⸗ 
nen zu ihrem Brodherrn hin. 
wollte für den Kaffe vorausbezahlt haben und beſaß das 
Dienſtmädchen fo viel Attigkeit, daß es der Madam des 
Hauſes aus eigener Taſche 
trag für den Kaffe verauslagte. 
fangeue polniſcher 
goldene Uhrkette und 
Andenken; auch ſoll daſſelbe eine volle Hand franzöfi 
Münzen erhalten haben. 


in Gefangen⸗ 
war und den Gruß der 


bei den polniſcheu Frei⸗ 
Taſſe guten Kaffe zu kaufen be⸗ 


Die gnädige Frau jedoch 


für die Gefangenen den Be⸗ 
Dies bemerkte der Ge⸗ 
Zunge, er nabm von ſeinem Halſe eine 
ſchenkte ſolche dem Mädchen zum 

ſcer 


— Nach Danzig hat man aus Hirſchberg alle gefangenen 

— ——Ä—ͤ—-— —¾. 
Locales. 

— Kommunales. Der Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher, 


— Schulwesen. Die mehrfach erwähnte Anordnung des 


M. den 


bildung den Vorzug. 

— Handwerkerveeein. In der am 15. d. M. ftattgebabten 
Generalverſammlung des Handwerkervereins ſtand zunächſt auf 
der Tagesordnung die Wahl des Vorſtandes für das Jahr 1871. 


wurden die Herren: Böthke, Geſchke, Jacobi, Landecker, Mar⸗ 
quardt, Peblow, Preuß, G. Prowe, F. Schwartz in dn Vor⸗ 
ſtand gewählt; Herr Prof. Hirſch bleibt ſelbſtverſtändlich. Die 
9 Herren werden per Circulair aufgefordert zur Erklärung, ob 
fie die Wahl annehmen. 

Den zweiten Theil der Tagesordnung bildete ein Vortrag 
des Herrn Director Prowe über die Abſtammung der Völker 
Europas. In ſeiner bekannten, anziebenden Darſtellungsweiſe 
erörterte der Vortragende, wie zur naturwiſſenſchaftlichen Er⸗ 
forſchung der Racenverwandtſchaft 1. die Betrachtung des menſch⸗ 
lichen Körpers, 2. die vergleichende Srrachwiſſenſchaft verhelfe. 
Ad 1 komme zunächſt die Schädelformation in Vetracht, ad 2 
die Verwandtſchaft und Verſchiedenheit der Sprachformen bie 
den furaniſchen, indogermaniſchen, ſlaviſchen und romaniſchen 
Menſchengattungen. Reſultat: die Europäer ſind gemiſchter 
Race und bilden, nach der Anſicht der Amerikaner, nur eine 
Vorſtufe zur böhern Civiliſalion. — Ein angenommener Antrag 
gebt dahin, Herrn Prowe zu erfuchen, ſeinen Vortrag zu einer der 
nächſten Sitzungen zu vervollſtändigen. — Zum Schluß wurden 
einige Fragen erledigt. 

Brief faſten. 
Eingeſandt. 

— Struwelpeters Weibnachts-Notbſchrei iſt zu 
groß, als daß die Thorner Zeitung ibn in feinem ganzen Um⸗ 
fange aufnebmen könnte. Er, der Liebling aller artig ſein 
wollenden Kleinen, glaubt in ſeiner Einfalt der Berfiperung 
des R. W. H., daß deſſen kritiſche Arlikel ſo großen Beifall 
fänden, und fürchtet deſſen Concurrenz. Darum apellirt er 
vorläufig an ſeinen Advokaten, den Profeſſor Karl Roſenkranz, 
welcher als pädagogiſche Autorität behauptet, man könne auch 
das ſcheinbar Triviale mit Geiſt behandeln, wenn man ſelbſt 


deutſche Gefangene befteit, darunter 


* 
* 


Geiſt beſitze, und daß in dem Buche ⸗Struwelpeter“ der rechte 
Ton für das kindliche Gemüth und Verſtändniß getroffen ſei. 
Es muß der gelehrte R. W. H. ſich vorläufig bequemen zu einer 
genaueren Bekanntſchaft mit dem genannten Advokaten. Die 


ausführliche Vertheidigung der, als abſchreckendes Beiſpiel von 


ſo vielen ſorgſamen und gutmeinenden Müttern und Erziehern, 
vorgeführten, ungewaſchenen Jungen wird der „Wegweiſer“ oder 
die „Lehrerzeitung für die Provinz Preußen“ bringen. 

2 Struwelpeters Commiſſionair. 


Pörlen-Rerichl. 


Berlin, den 15. Dezbr. er. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten ER HR 7731 
Warſchau 8 Tagge 17 1 
Poln. Pfandbriefe 4%: 69’ 
Were dose d EEE ET 78 
Poſener bd, neue %% ee ee ne 82/3 
Amrit DE . 94a 
Oeſterr Banknotell!l!l „828 
o ä 54 

Wenen: 

Dezentde nn 8 4 A 8 76 

Roggen : ſtill 
DTT (( RE A RO ar 513 
Deilrtrtr rc Lena 51814 
Jandar ns 2 52 la 
Ai tt 8 535.4 

Kühn: 
loc April⸗ Ma. nee 14 
pro 100 Kilogramũmmm. 294 

ines ſtill. 
Ie pro 10/080 Litre ge 16. 18. 
pro April⸗Mai 10.000 Litrrtre 17. 17 


—ñ ——ͤ—ũ— 3 — — 


Getreide- Markt. 
Cborn, den 16. Dezbr. (Georg Hirschfeld.) 

Wetter: regneriſch. Mittags 12 Uhr 3 Grad +. 

Bei guter Zufuhr matt Preiſe für Weizen: bezahlt für abfal⸗ 
lende Waare mit Auswuchs nach Qualität 55 63 Thlr., 
bellbunt 123-130 Bid. 66—71 Thlr., fein hochbunt glaſig 
130 133 Pfd. 72 74 Thlr. pr. 2125 Pfd. 

Roggen nach Qualität bis 46 Thlv pr. 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 45—47 Thlr., Kochwaare 48 — 52 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 

Gerſte, feine Brauwaare bis 40 Thlr. pr. 1750 Pfd. 

Hafer obne Angebot. 

Spiritus pro 120 Ort. & 800% 17 —17¼ Thlr. 


Ruſſiſche Banknoten 78, der Rubel 26 Sgr. 


Danzig, den 15. Dezember. Bahnpreiſe. 

Weizenmarkt matt, ſchwache Kaufluſt und 1 Thlr. billiger 
als geſtern, bezahlt für bunt, gutbunt, rothbunt, hell- u. hoch⸗ 
bunt 118 — 130 Pfd. nach Qualität mit 65 — 75 Thlr. pr. 
2000 Pfd. WERE 

Roggen im Handel 120 — 126 Pfd. von 47 — 50 Thlr. pr. 
2000 Pfd, gute Qual. zur Conſumtion theu er. 0 

Gerſte, kleine 99-105 Pfd. 41-42 Thlr., große 105 — 110 
von 44-45 Thlr. pro 2000 Pfd. s 

Erbſen, nach Qual. von 44 — 47 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Hafer nach Qualität 39— 40 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Spiritus 15 Thlr. pr. 50000, Tralles. 

Stettin, den 15. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. 
Weizen, loco 6s — 77, pr. Dezember 79%, per Früh⸗ 
jahr 77. 

Roggen, loco 50 — 54, per Dech, 53, per Frühjahr 531. 

Rüböl, loco 1456 Brf., p. Dezember 141, p. Frühjahr 100 
Kilogramm 291] Br. 

Spiritus, loco und per Dez. 16 ½, p. Frühjahr 17]. 

Amtliche Tagesnotizen. 

Den 16. Dezember. Temperatur: Wärme 2 Grad. Luftdruck 

27 Zoll 10 Strich. Waſſerſtand: — Fuß 9 Zoll. 


— — ä — ſ—ẽ— — 
Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen bei Schluß des Blattes. 

Officielle Kriegs Nachrichten. 

Verſailles, 15. Dezember. Dieſſeitige Abthei⸗ 
lungen beſetzten am 11. nach kurzem Gefechte Beaumont 
weſtlich Evreux. Der vor La Fire erſchienene Feind 
hat den Rückzug angetreten. 
Feindes bis Ou quies und Maves hat die Armee - Ab⸗ 
theilung des Großherzogs von Mecklenburg am 13. 
2000 feindliche Marodeurs geſammelt. 

v. Podbielski. 

Longuion, 15. December. Geſtern Mittags 1 
Uhr Einzug der preußischen Truppen in Montmedy, 65 
Geſchütze genommen, 3000 ge gemacht, 237 

Officiere. Dieſſei⸗ 
tiger Verluſt während des Bombardements gering. 
a v. Kamecke. 

Fontaine d. 16. Deembr. Die Feſtung ſetzt 
energiſche Vertheidigung fort; macht viele Ausfälle. 
Wald Bosment, le Grand Bois und Dorf Ardels 
naus von uns genommen mit Verluſt von 2 Oſſi⸗ 
zieren, 79 Mann, Feind verlor allein an Gefange- 
nen 1 Offizier und 90 Mann. 

von Treskow. 


In der Verfolgung des 


SE 
a 


nete 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre wird auf den 
hieſigen Märkten der Verkauf von Gegen- 
ſtänden für Weihnachtszwecke am Freitag, 
den 23. und Sonnabend, den 24. d. bis 
5 Uhr Abends auf offenen Stellen ge⸗ 
ſtattet. Die Aufſtellung von Buden kann 
nicht genehmigt werden. Am Feſtabend 
müſſen die Märkte vor dem Einläuten 
des Feſtes bis um 6 Uhr geräumt ſein. 

Thorn, den 14. Dezember 1870. 


Der Wagiſtrat. Polizei⸗Verw. 


Orcheſter-Verein. 


Zur 10 0jährigen Geburtstags⸗Feier 


I. van Beethoven's 
zum Beſten des König Wilhelm- Vereins 
findet am Sonnabend den 17. December 
cr. Abends 8 Uhr in dem Artushof⸗ 
Saale ein Coneert ſtatt. 

Programm. 
1. Theil. 
1. Ouverture zu Egmont 
2. Vortrag über L. v. Beethoven. 
3. Adelaide, für Orcheſter arrangirt. 
4. Violon⸗Concert in D. 1. Satz. 
2. Theil. 
Sinfonia eroica, composta per feste- 
giase il sovenire d'un gran nomo. 
Allegro vivace; Marcia funebre; Scherzo; 
Allegro molto. 

Billets pro Perſon 7½ Sgr., ſowie 
für Gymnaſiaſten a 5 Sgr. find beim 
Buchhändler Herrn E. F. Schwartz zu 
haben; Entree an der Kaſſe 10 Sgr. ohne 
der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


Heſchäſts⸗Anzeige. 
1 € 
Einem hochgeehrten Publikum der 
Stadt und des Kreiſes Thorn, erlaube ich mir 
die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich 
mein Geſchäft aus der Culmerſtraße nach 
der Eliſabeth⸗ und Schloßitraßen: Ede rer- 
legt habe, und bitte mir das bisherige 
Vertrauen und Wohlwollen auch in die 
jetzige Wohnung übertragen zu wollen. 
A. Gehrmann, 
Klempnermſtr. 


ſchienene 


— 
Thorner Heſangbuch. 
Daſſelbe iſt ſowehl auf gewöhnlichem 
als auch auf feinem Velin⸗Druckpapier in 
allen möglichen Einhünden zu haben, und 
zwar: 
Ohne Goldſchnitt zu 16 und 20 Sgr., 
mit Goloſchnitt und Deckenvergoldung 
Thlr. 1. 5 Sgr., 
in Leder und reich vergoldetem Deckel, 
Thlr. 1. 15 Sgr. 
feinſte Einbände zu Thlr. 2. 
Sammet⸗Einbände zu Thlr. 3. 15 Sgr. 
Ernst Lambeck 


Mur während der Weih⸗ 
nachtszeit 
findet in meinem Geſchäfte ein Ausver⸗ 
kauf ſämmtlicher Artikel meines ſtark 
überfüllten Lagers, bei bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen ſtatt, und erlaube 
ich mir ein geſchätztes Publikum, ſowie 
Wiederverkäufer auf dieſe günſtige Gele 
genheit beſonders aufmerkſam zu machen. 
Julius Claass. 


Weihnachtsgeſchenke 


empfiehlt im Ausverkauf ſeines Gold⸗ und 
Silber waarenlagers 
H. Schneider, Brüdenftr. 39. 


Tur Kgl. Pr. 143 Staats-Lotterie 

Ziehung 1. Classe d. 4. Januar 

‚verkauft und versendet Antheilloose 

a „ e eee e ee e. 

für iötlr. H/ tür. 4, etlr. 2 Jlatlr. 1 fatlr. 2019-1018. 

gegen Postvorschuss oder Einsendung 
des Betrages. 


Staatseffecten-Handlung Max Meyer 


Berlin. Leipzigerstrasse Nro. 94. 
Erstes und ältestes Lotterie - Geschäft 
Preussens, gegründet 1855. 


cn. Zur Schlachtung empfiehlt 
ſich, auch find jede Sorte Därme 

ſowie Speilen zu haben. 

F. Harder, Bache Nr. 47. 


vortheilhaft aus. 


Zum bevorſtehenden 


empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von Be 


Eylinderbureaux, Nähtiſche, Spiegeltoiletteu, 


andere Gegenſtände zu auffallend billigen Pre 
W. Berg. 1 


nr, + ++ 


+ 


94 +, + 


* 


ſowohl in Leder als Serge, find 
pfehle ich dieſelben zum bevorſtehenden 
eignet, zu ſehr billigen Preiſen. 


Scho 


eee 


u —— — 


33. 


Vollſtändige 
von hartnäckig 


( c ( 


ud: u. Slieſel⸗Pazur, 
Brückenſtraße Nr. 38. 


Sämmtliche Neuheiten in Herren „ Damen-, Mädchen und Kinder⸗Gamaſchen, 
aus meiner Fabrik eingetroffen und em⸗ 


++ 


ARILLAR at a I a Fa Ta - 


leußiſche gotterie-Fooft 


zur 1. Klaſſe ren verſendet gegen baar oder Poſtvor 
½ & 39 Thlr., ½ à 16 Thlr., 1, A 7½ Thlr. 
½ à 2 Thlr., Yıs à 1 Thlr., / & Ya 
gültig: Yı a 18 Thlr., / à 9 Thlr., Yo a 4½ Thlr., 


(, Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 1 


Weihnachts feſte. 


tliner Möbeln als paſſende Geſchenke. 
Armlehnſtühle und viele 
iſen. 


2. Brückenſtraße 12. 
LIEIEDE DE DE IE 


I 


Feſt, als Weihnachts⸗Geſchenk ger 


chuß Originale: 
Antheile: / A 4 Thlr., 
Thlr. (Letztere für alle 4 Klaſſen 
½ k 2¼ Thlr.) 


* 


Befreiung 
er Heiſerkeit. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


Würgaſſen bei 


E. W. bitte ich im Auftrage meiner 


Hırthanfen, die durch Ihr vortre 
langwierigen, 
ſorgniß erfüllte, 


Carlshafen, 20. October 1870. 


Schweſter, der Freifrau von 
ffliches Malzertraet von einer 


hartnäckigen Heiſerkeit, die alle mit der größten Be⸗ 
vollſtändig befreit iſt. um weitere Sendung xx. 


Ph. Freiherr von Kanne. — Die Malzfabrikate: Extract, Malz⸗ 


chocolade und Bruſtmalzbonbons 


find unübertrefflich in ihrer Heilwirkung 


und Körperſtärkung. — Ich verdanke namentlich Ihrem herrlichen Malz⸗ 
Der Lehrer 


Extract, daß mir mein gutes Weib erhalten geblieben iſt. 


Reitſch in Eſchbruch 


Bertaufsitelle bei R. Werner in Thorn. 


In der Buchhandlung von Ernst 
Lambeck in Thorn iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen und bei Kalender⸗ 
verkäufern zu haben: 


Volkskalender 
für die Provinzen 
preußen, Poſen und Schleſten 1871. 
Mit vielen Holzſchnitten und Notizkalender. 
Preis nur 8 Sgr. ' 


Hauskalender 
für die Provinzen 
Preußen, Poſen u. Schleſien. 1871. 
Mit vielen Holzſchnitten und Notizkalender 
Preis 5 Sgr. 
Beide Kalender zeichnen ſich durch 


ihren Inhalt (anſprechende Novellen, da⸗ 


runter die ſehr ſpannende, reich mit Holz 
ſchnitten illuſtrirte Erzählung „Der Ge⸗ 
ſpenſterabend von J. Schwabe, ſo wie 
durch humoriſtiſch⸗illuſtrirte Anecdoten, 
durch ihre ſaubere Ausſtattung als auch 
durch ihre Stärke vor andern Kalendern 
Namentlich mache ich 
darauf aufmerkſam, daß der Volkskalender 
bei ſeiner Stärte von 11 Bogen nur 8 
Sgr. koſtet, während die andern Kalender 
von gleicher Stärke in der Regel einen 


empfiehlt 


Zum Feſte! 
Täglich friſche Pfundhefe offeriren 
B. Wegner & Co. 


empfiehlt die Wildpret⸗Handlung von 
f C. E. Krause 
in Bromberg, Brückenſtraße. 


Täglich fr. Stettiner Hefe 
bei Herrmann Schultz. 
Alle hier annoncirten Waaren und 


Delicateſſen hält vorräthig 
A. Mazurkiewiez. 
Eigarren 
unterm Fabrikpreiſe gegen baare Zahlung 
verkauft Carl Schmidt. 
Zwei Spazierſchlitten ER 
ſtehen auf dem Gute Weißhof bei Thorn 
zum Verkauf. 
3 Weißen und gelben Wachs 
ſtock, Bienenkörbchen, Pyra⸗ 
miden, ſchöne weiße Altarlichte, Petroleum 
à Quart 5 Sgr. empfiehlt 
Adolph v. Blumberg. 


Täglich 9 Stettiner Hefe 
5 


bei ammann & Kordes. 


Beranwortlider Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruck erei von Erast Lambeck. 


und Cervelatwurſt, 
Ruſſiſche Sardinen, Anchovis, 1 
feine holländische Matjes-Heringe, Rügen 
walder Gänſebrüſte empfehlen MM 


üpfelfinen bei L Demmam & Kea 


Aſtrachaner Caviar, S „5 
burger Paſteten, Trüffel ee, 4 

Sardinen in 5 5 

Neunaupe' 10 


Kordes 


L. Dammann & 


Heute Abend 6 Uhr fe 
Grützwurſt. W. Thoma“, 


Schuhmacherſtr. Nr. 402. ; 


Zwiebeln! Zwiebeln! Buichels! I 
zu haben bei 


Setrofeum a Ort 5 far, Herrm, Schul“ 
außer dem Haufe, 

M. f 
Brückenſtr. Nr. 19, 2 Treppen hoch. 


geſchäft ſofort eintreten. 


Qabeder Brückenſtraße Nr. 16. 


beginnende, von hoher Regierung geneh, 
migte und garantirte große Capitalienoel, 
loofung bietet ſich für Jeden die Gele gag, 
heit dar, mittelſt einer kleinen Aus gan 


große Capitalien zu erwerben, da in DIET 
Verlooſung Gewinne in 7 Abtheilung 

gezogen N 
Summe von 0 


betragen, worunter im günſtigſten 9000 
Haupttreffer 00 
100,000, 50,000, 40,000, 25,000, 2 
20,000, 3 mal 
11,000, 3 mal 10,000, viele à 8000, 
5000, 4000, 3000, 
1200, 15 
500, 200, 110 Mk. zc. 


Geloverloofung empfehle ich ganze Orig 
nal⸗Looſe (keine Promeſſen) A 5 
halbe 4 1 Thlr., viertel A ½ Thlr. ME 
ſende dieſelben gegen Poſtanweiſung 

Poſtvorſchuß prompt und verſchwiegen. 


ſind dieſelben bei jedem Bankhauſe zahl, 


bar. Gewinngelder und amtliche Ziehun 
liſten erfolgen 


Hartwig Hertz Nfg 


Hamburg, Schleufenbrüde Nr. 15 u. 


Nachmittag 2 Uhr 


Julius Jacoby's Witwe 


— — — — 


Zu Näghterarbeiten jeder Art, in un 1 
empfiehlt ſich 
Osubska, 


Ein Lehrling kann in mein Cigartel d 


Lari Schmidt. 


roße und kleine Wohnungen zu vel“ 


„ 


Durch die am 21. Dezember d. 


et 


werden, welche zuſammen 


von 250,000, 150, 


a4 


15,000, 3 mal 12, 


106 à 2000, 1500 
21500 ve 


eil 


a 1000 und über 


Zur Betheiligung an dieſer vorth 
2 Tol 
ode 


Es werden nur Gewinne gezogen un 
ge 


ſofort nach Entſcheidung, 


Bank⸗ und Wechfelgefchäft- 11 g 


In der am 12. November d. 3, 
beendigten Ziehung fielen mehrere Hauf 
treffer auf von mir verkaufte Looſe. .; 

Auf meine ſeit 50 Jahren bestehen g 
Firma ertbeilt jedes Bankhaus Aus kan 

Soeben erſchien: | 


Schultze und Müller 


auf dem 
Kriegsſchauplatze⸗ 
Heft 1 u. 2. Preis à 5 Sgr. 
vorräthig bei Ernst ambeck,. 
— — —— — — 
Stadttheater in Thorn. 
Sonntag den 18. Dezember. Bei aufe, 
hobenem Abonnement und erhöhten P 
ſen: Letztes Gaſtſpiel und Abſchied 
Benefiz des Fräul. Anna Schramm 
„Eine leichte Perſon.“ Poſſe in M 
Acten von Pohl. Vorher: „Eine preufe 
ſche Marketenderin.“ Solo⸗Luſiſp 
in 1 Act. Pr} 
Die Direction des Stadttheate 
Adolf Blattner 


Es predigen. 
Am 4. Advent d. 18 Dezember. 
In der altſtädt. ev. Kirche. 1 
Vormittag Herr Superintendent Marti" 
„(ollekte für Synodalzwecke.“ 
Nachmittag Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtdt. ev. Kirche. ß be. 
e a 1 wife ze 1 
achmittag Herr Pfarrex ebe, 5 
Vor⸗ und Nachmittag Collecte für Synoda 


wecke. on⸗ 
Dienſtag d. 20. Sabre Morgens 8 Uhr Wee 
Gottesdienſt Herr Pfarrer Schnibbe 
In der ev. luth. Kirche. 
Herr Paſtor Re bm- 
Herr Paſtor Rehm. 
Kakechiſation. 


Vormittag 9 Uhr 


